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Jahresbericht 2007 
 
 
 
Liebe Kooperationspartner, Freunde und Förderer von Mutpol, 
 
mit diesem Jahresbericht wollen wir Ihnen einen Einblick in einige Aufgabenfelder 
geben, mit denen wir uns im letzten Jahr beschäftigt haben. Wir danken Ihnen, dass 
Sie durch Ihre Unterstützung und die vertrauensvolle Zusammenarbeit ermöglicht 
haben, dass wir den Kindern, Jugendlichen und Familien - auf immer wieder neuen, 
aber auch auf altbewährten - Wegen Hilfe leisten konnten.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Dr. Ulrike Martin   Ingo Fauser    Dieter Kießling 
1. Vorsitzende   2. Vorsitzender   Gesamtleiter 
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Leben in einer Wohngruppe 
 
Etwa 50 Kinder und Jugendliche leb-
ten im Jahr 2007 in einer der Wohn-
gruppen von Mutpol. Auf dem Ge-
lände der Einrichtung befinden sich 
zwei Intensivgruppen für seelisch 
behinderte Kinder und Jugendliche 
und eine Wohngruppe für Jungen. In 
Tuttlingen, Wurmlingen und Seitin-
gen befinden sich eine Mädchen-
wohngruppe und zwei gemischte 
Wohngruppen. Ältere Jugendliche 
wohnen außerdem in 2 Wohngrup-
pen des Betreuten Jugendwohnens 
in Tuttlingen. 
 
 
 

Familie in Bewegung 
Mit "Familie in Bewegung" haben wir eine Hilfeform geschaffen, die die stationäre 
Aufnahme eines Kindes mit verbindlicher Familientherapie der Herkunftsfamilie kom-
biniert. Die Zeitdauer dieser Hilfe ist von vorneherein auf ein Jahr begrenzt. Nach 
diesem Zeitraum lebt die Familie wieder zusammen. 
Durch dieses Arrangement wird von Anfang an sehr zielgerichtet auf die Rückkehr 
des Kindes in die Familie und das soziale Umfeld hingearbeitet. Es wird nicht nur die 
Problematik des Kindes thematisiert, sondern der "Veränderungsdruck“ liegt mindes-
tens in gleich hohem Maße bei den Eltern. Beide Seiten müssen entscheiden, wie sie 
das eine Jahr nutzen. Die Herkunfts- bzw. die aufnehmende Schule wird ebenfalls in 

die Arbeit einbezo-
gen.  
Um die Familienthe-
rapie in ganz Baden-
Württemberg jeweils 
am Wohnort der 
Familie durchführen 
zu können, arbeiten 
wir bei dieser Hilfe-
form mit der "Ohle-
busch-Gruppe" zu-
sammen. Diese Ein-
richtung hat sich auf 
systemische Famili-
entherapie speziali-
siert und kann sie an 
allen Orten Baden-
Württembergs an-
bieten. Bei einer Höhlenerkundung 
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Im Juli 2007 hat Landrat Wolf eine Tagesgruppe zu einem 
Besuch im Landratsamt eingeladen 

Da die stationäre Hilfe und die Familientherapie von zwei verschiedenen Einrichtun-
gen erbracht werden, können die jeweiligen MitarbeiterInnen unbelastet von der "an-
deren Seite" mit ihren Klienten arbeiten. Die beiden Einrichtungen gewährleisten je-
doch eine regelmäßige und professionelle Kooperation, um die Abstimmung zwi-
schen den beiden Arbeitsansätzen sicherzustellen.  
Seit Beginn von "Familie in Bewegung" im Jahr 2005 wurden 6 Kinder in diesem 
Rahmen betreut. In keinem Fall wurde die stationäre Hilfe bei Mutpol über 1 Jahr 
ausgedehnt, manchmal jedoch von Seiten der Familie früher beendet. Es zeigte sich, 
dass die veränderte Blickrichtung ("Wir haben maximal 1 Jahr Zeit - wie nützen wir 
die am besten um anschließend zusammen leben zu können?") zuweilen zu uner-
warteten Alternativen führte.  
 

Erziehungsstellen 
In Erziehungsstellen von Mutpol werden bis zu zwei Kinder in einer Familie oder Le-
bensgemeinschaft aufgenommen, in der einer der Partner eine abgeschlossene 
Ausbildung als Erzieher/in oder Sozialpädagoge/in hat. Es handelt sich um eine al-
ternative Betreuungsform zur Heimerziehung, die für Kinder geeignet ist, die einer-
seits einen besonderen Förderungsbedarf haben und andererseits einen familiären 
Rahmen benötigen. 2007 konnten wir die Anzahl der Plätze auf 5 ausweiten. Ein wei-
terer Ausbau dieses Angebots ist geplant. 
 

Tagesgruppen 
Die Tagesgruppen werden von Kindern besucht, die weiterhin zu Hause leben. Die 
Eltern werden von den täglichen Konflikten entlastet und erhalten durch unsere Mit-
arbeiter Unterstützung, Zug um Zug die Erziehungsaufgabe selbst wieder mehr in die 
Hand nehmen zu können.  
 
Dadurch kann oft ein Heimaufenthalt vermieden werden. Die Kinder werden im Sozi-

alverhalten unterstützt und 
erhalten Hilfe, um den 
schulischen 
Leistungsanforderungen 
gerecht zu werden. Dadurch 
ist in vielen Fällen ein Verbleib 
auf der Regelschule möglich. 
Alternativ dazu können die 
Schüler auch die Schule für 
Erziehungshilfe von Mutpol 
(Gotthilf-Vollert-Schule) be-
suchen. 
Im Jahr 2007 besuchten 34 
Kinder eine der fünf Tages-
gruppen in Tuttlingen (Mutpol 
und Schillercafé) und Spai-
chingen. 
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Sozialpädagogische Familienhilfe 
Zur Unterstützung von Jugendlichen und Familien in Konfliktsituationen leisten wir 
Sozialpädagogische Familienhilfe und Einzelbetreuung in individuell konzipierten 
Settings. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter suchen die Familien auf und beziehen das 
gesamte Familiensystem in die 
Arbeit ein. In den letzten Jahren hat 
diese Form der Hilfe stetig zu-
genommen.  
Derzeit werden etwa 50 Familien in 
dieser Form von uns begleitet. 
 

Gotthilf-Vollert-Schule 
Die Gotthilf-Vollert-Schule ist als 
Schule für Erziehungshilfe eine 
staatlich anerkannte Ersatzschule 
mit den Bildungsgängen der Grund-, 
Haupt- und Förderschule. Der Unter-
richt wird nach den gültigen Lehrplänen des Landes Baden-Württemberg erteilt. 
In der Schule wird dem Kind eine umfassende, ganzheitliche Hilfe zuteil, nicht nur 
Förderung unter dem einseitigen Leistungsaspekt. Unsere Schüler sind, bevor sie in 
unsere Einrichtung aufgenommen wurden, häufig in der Schule enttäuscht worden. 
Sie haben im theoretischen Unterricht vielfach versagt; ständige Misserfolge haben 
ihre bisherige Schullaufbahn gekennzeichnet. 
Der Unterricht erfolgt in Kleinklassen nach dem Klassenlehrerprinzip. Wir verstehen 
darunter Klassen mit sechs bis zwölf Schülern, in denen überwiegend der Klassen-
lehrer den Unterricht erteilt. Dies hat den großen Vorteil, dass der Lehrer zur Be-
zugsperson werden kann. 
Durch den Umbau von leer stehenden Gruppenhäusern zu Schulhäusern gab es die 

Möglichkeit, auch die Schule 
dezentral zu denken und 
umzuorganisieren. Es gibt jetzt 
verschiedene Stufenhäuser, ein 
Schulhaus für die Unterstufe, 
eines für die Mittelstufe, eines für 
die Oberstufe und zwei für die 
beruflichen Schulen. Dies hat den 
Vorteil, dass alters- und 
kindgerecht die Klassenräume 
gestaltet werden können, dass es 
getrennte Pausenbereiche und 
Pausenzeiten gibt. 
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Außenstellen und Sonderklassen 
Neben den 8 Außenstellen (Schulen des Lebens, integrative Beschulung in Spai-
chingen und  spezielle Beschulung für seelisch behinderte Kinder) bietet die Gotthilf- 
Vollert- Schule noch weitere Besonderheiten: die Vorbereitungsklasse auf Beruf und 
Leben (BL- Klassen), in der schulmüden jungen Menschen wieder Strukturen und 
schulische Grundlagen beigebracht werden, und das virtuelle Klassenzimmer, wo 
derzeit Jugendliche in Intensiv-sozialpädagogischen Einzelmaßnahmen (ISE) im In- 
und Ausland per PC und Internet beschult werden. 
 
Berufliche Klassen 
Die Einjährige Hauswirtschaftliche Förderberufsfachschule und das Berufsvorberei-
tungsjahr (BVJ) in Sonderform besuchen ca. 90% aller Förderschulabgänger des 
Landkreises Tuttlingen und natürlich auch Abgänger unserer Schule und Haupt-
schulabbrecher aus der Region. Den Jugendlichen werden in diesen Klassen die 
Schlüsselqualifikationen für eine spätere berufliche Ausbildung oder für einen Ar-
beitsplatz beigebracht. Dies geschieht in Form von Schülerübungsfirmen wie z.B. 
dem Schillercafé, wo Jugendliche einmal pro Woche ein Lokal betreiben, in dem man 
á la carte essen kann. 
 

 
Mit den beruflichen Klassen unterstützen wir auch die Diakonische Bezirksstelle in 
Tuttlingen beim Betrieb des Tafelladens, arbeiten im Markant Laden in Neuhausen 
o. E., wirken in einem Landschaftsgartenbaubetrieb in Trossingen mit, besuchen 
Weihnachtsmärkte mit unserem Imbisswagen, waschen alle Wäsche der Schule oder 
restaurieren alte Segelschiffe.  
Durch die Kombination des Unterrichts mit "Ernst"-Situationen gelingt es uns, an-
schließend über 90% dieser benachteiligten Jugendlichen in einen Arbeitsplatz, eine 
Ausbildung oder in weitere berufliche Fördermaßnamen zu bringen und ihnen so be-

 Spenden 
 
Auch im Jahr 2007 haben viele Menschen und 
Firmen für Mutpol gespendet. Zurzeit können wir 
dieses Geld natürlich besonders für unsere Bau-
maßnahmen gut gebrauchen. Für große Spen-
den haben wir in unserem neuen Kommunikati-
onszentrum eine Spendertafel angebracht. 
Aber wir freuen uns auch über jede kleine Spen-
de und danken allen Spendern auch im Namen 
der Kinder und Jugendlichen sehr herzlich für die 
Unterstützung unserer Arbeit. 
Unser Spendenkonto lautet: 
Konto: 392 990 
Kreissparkasse Tuttlingen (BLZ 643 500 70) 
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rufliche Perspektiven zu eröffnen. Außerdem haben diese jungen Menschen die 
Möglichkeit, den Haubschulabschluss bei uns zu erwerben.  
2007 gab es an unserer Schule 9 berufliche Klassen in den Bereichen Dienstleis-
tung, Farbe, Holz, Metall, Hauswirtschaft, Gartenbau und Verkauf. 
 

Projekt "Eingliederung von Jugendlichen mit besonderen Benach-
teiligungen" 
Mit dem Projekt "Eingliederung von Jugendlichen mit besonderen Benachteiligun-
gen", das 2007 vom Landratsamt Tuttlingen alleine finanziert wurde und seit 2008 
auch Mittel aus dem Europäischen Sozialfonds erhält, können Schüler der berufli-
chen Klassen von Mutpol auch über den Schulabgang hinaus beim Einstieg in das 
Berufsleben begleitet werden. 
Die Schülerinnen und Schüler erhalten zusätzlich zum Unterricht ein Training in wich-
tigen "Schlüsselqualifikationen" wie Punktlichkeit, Ausdauer, Zuverlässigkeit, Be-
nehmen usw. Bei jedem Jugendlichen wird eine Eignungsanalyse durchgeführt. Mit-
tels dieser Ergebnisse sowie der individuell gesammelten Erfahrungen aus den be-
reits absolvierten Praktika werden mögliche Berufsfelder ermittelt. 

Durch die Kooperation mit Betrieben, die bereit sind, den Jugendlichen in ein Prakti-
kum und eventuell später in den Betrieb zu übernehmen, kann für jeden Jugendli-
chen ein gezieltes - auf den bevorstehenden Arbeitsplatz gezieltes - Trainingspro-
gramm zusammengestellt werden. 

Auch nach Beendigung der Schule erhält der / die Jugendliche noch eine Nach-
betreuung durch Mutpol-Mitarbeiter. Dies ist von ganz besonderer Wichtigkeit, da 
Fehlverhalten im Betrieb (z.B. Fernbleiben von der Arbeit, keine oder unzureichende 
Leistung, falsche Ausdrucksweise gegenüber Mitarbeitern und Vorgesetzten, etc.) 
sonst sehr schnell zu einer Gefährdung bzw. zum Verlust des Arbeits- oder Ausbil-
dungsplatzes führen kann.  
Diejenigen Schülerinnen und Schüler, die in diesem Schuljahr ihre Ziele nicht errei-
chen, bekommen die Chance in weiteren 6 Monaten ein unterstütztes Dauerprakti-
kum zu absolvieren, um in den Arbeitsmarkt vermittelt werden zu können. 
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Ganztagesbetreuung 
Im Herbst 2007 haben wir mit der Ganztagesbetreuung für die Unterstufe der Schule 
an 3 Tagen in der Woche begonnen. Unser Ziel ist, dass wir die Betreuungszeit nicht 
nur additiv an die Schulzeit anfügen, sondern dass Lehrkräfte und sozialpädagogi-
sche Fachkräfte den Schultag gemeinsam verantworten. In diesem Zusammenhang 
sind zahlreiche konzeptionelle, organisatorische und praktische Fragen zu lösen.  
Durch die Ganztagesbetreuung ermöglichen wir den Lehrkräften, auch außerhalb 
des Unterrichts Beziehungen zu den Schülern aufzubauen, bieten auch für externe 
Schüler eine niederschwellige Betreuung und - was nicht zu unterschätzen ist - ein 
warmes Mittagessen an. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gränzbote 05.01.2008 
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Schulen des Lebens 
Die Schulen des Lebens sind Außenstellen unserer Gotthilf- Vollert- Schule mit ei-
nem besonderen ganztägigen Konzept. Von 9.00- 17.00 Uhr werden pro Klasse bis 
zu 9 Kinder ab Klasse 3 von jeweils zwei Lehrkräften und einer sozialpädagogischen 
Fachkraft beschult, betreut und gefördert. Dabei wird bewusst alles gemeinsam mit 
den Schülerinnen und Schülern gemacht. Alle Probleme, auch die, die am Abend 
oder am Wochenende zuhause entstanden sind, werden in der Schule des Lebens 
thematisiert und bearbeitet. Eltern werden so entlastet und die Kinder lernen dadurch 
Problemlösungsstrategien. 

Da dieses Konzept sehr erfolgreich ist, gibt es Schulen des Lebens an den Standor-
ten: Oberndorf, Rottweil, Trossingen, Wehingen und in Verbindung mit der Jugendhil-
fe unter einem Dach auch in Immendingen. 
 

Jugendhilfe unter einem Dach 
Das Projekt "Jugendhilfe unter einem Dach“ konnte sich 2007 in der Raumschaft 
Geisingen – Immendingen - Möhringen weiter etablieren.  
 
Mit der seit November 2003 bestehenden Jugendhilfestation verfolgen wir das Ziel, 
Kinder, Jugendliche und ihre Familien in ihrem sozialen Umfeld unmittelbar zu errei-
chen und durch einen frühen und möglichst niederschwelligen Zugang das weitere 
Zusammenleben innerhalb der Familie zu sichern. Das Konzept der "Jugendhilfe un-
ter einem Dach“ sieht deshalb neben üblichen Jugendhilfeleistungen (Tagesgrup-

Gränzbote 09.10.2007 
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penbetreuung, Schule für Erziehungshilfe, Soziale Gruppenarbeit) auch Präventions-
arbeit sowie eine aktive Teilnahme am Gemeinwesen vor. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Diese Tätigkeiten werden innerhalb der "Jugendhilfe unter einem Dach“ von einem 
interdisziplinären Team aus einer Hand heraus erbracht, wobei es unser Ziel ist, die 
übliche Versäulung der Hilfeleistungen aufzuheben und Übergänge möglichst flie-
ßend zu gestalten. Alle in der "Jugendhilfe unter einem Dach“ betreuten Kinder und 
Jugendliche werden deshalb integrativ und unabhängig von der jeweiligen Hilfeform 
professionsübergreifend betreut. Die Zahl der betreuten Kinder ist 2007 von 8 auf 12 
Kinder angewachsen. 
Aktuell besuchen 6 Tagesgruppenkinder sowie 6 Schüler an 5 Tagen/Woche die "Ju-
gendhilfe unter einem Dach". 
 
Der Bereich der Sozialen Gruppenarbeit konnte 2007 durch kreative Workshops so-
wie die konzeptionelle Ausarbeitung eines Konflikttrainings weiter ausgebaut werden. 
Hierdurch ist für 2008 eine gute Basis für die weitere Zusammenarbeit und Annähe-
rung mit örtlichen Schulen und anderen Institutionen gelegt. 
 
Durch gezielte Angebote im Bereich der Prävention sowie gemeinwesenorientierter 
Arbeit konnte sich die "Jugendhilfe unter einem Dach" innerhalb der sozialräumlichen 
Struktur weiter verankern, sich einen Namen verschaffen und so den Grundstein für 
den Aufbau einer Komm-Struktur legen. 
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Botschafter für Mutpol 
Marc Buschle unterstützt Mutpol 
Der deutsche Meister im Ringen (Freistilmeister im Mittelgewicht - 84 kg) Marc Buschle 
engagiert sich für Mutpol, indem er auf seiner Homepage http://www.marc-buschle.de/ 
um Spenden für Mutpol wirbt. Außerdem darf Mutpol mit Fotos und Aussagen von Marc 
Buschle werben: 
 
 

Mutpol hilft Kindern und Jugendlichen,  
die um einen Platz im Leben ringen.  
Deshalb helfe ich Mutpol.  
Helfen auch Sie mit einer Spende.  

 
 
 
 
 
 
 
Marc Buschle, Deutscher Meister im  
Ringen 2006 

 
 
 
 
 

Jugendberufshilfe 
 
Für viele Jugendliche, die nach Beendigung der Haupt- bzw . der Förderschule keine 
berufliche oder schulische Ausbildung beginnen, ist es ohne gezielte Förderung nicht 
möglich, Zugang zum Berufsleben zu finden. Besonders trifft das für Jugendliche zu, 
die aus familiär und sozial belasteten Verhältnissen kommen sowie für jugendliche 
MigrantInnen (AussiedlerInnen, AsylbewerberInnen, Nachkommen ausländischer 
Arbeitnehmer). 
 
1999 wurde die Jugendberufshilfe eingerichtet, die aus Mitteln des Landkreises, des 
Landes und seit 2003 auch des Europäischen Sozialfonds finanziert wird. Zu ihrer 
Aufgabe gehören u.a. individuelle Beratung und Projektarbeit. Zu dieser gehören z.B.  
 
Geschlechtsspezifische Angebote:  

1. Cafebetrieb im Schillercafe im Rahmen eines Unterrichtsprojektes der Einjäh-
rigen Hauswirtschaftlichen Förderberufsfachschule der Gotthilf-Vollert-Schule 

2. Arbeit mit neuen Medien mit dem gleichen Klientel 
3. Beteiligung am sozialintegrativen Unterricht am Berufseinstiegsjahr (BEJ) der 

Gewerbefachschule "Ferdinand von Steinbeis“ 
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Soziale Trainingsprogramme 
1. Bewerbungstraining  
2. "Knigge“ Kurse bezogen auf Training des Sozialverhaltens in Beruf und sozia-

lem Umfeld 
 

Themenbezogene Gruppen 
Exkursionen zu Berufsbildungsmessen z.B. "Fit for future“ in Villingen-
Schwenningen, in´s BIZ (Agentur für Arbeit), in Betriebe oder zu Führungen in öf-
fentlichen Institutionen. 
 

Sitz der Jugendberufshilfe ist das "Schillercafé" in Tuttlingen, Schillerstraße 2. Seit 
dem 01.01.2008 konnte die Jugendberufshilfe aus Mitteln des Europäischen Sozial-
fonds, des Landes und des Landkreises um 50% aufgestockt werden. 
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Seit 2008 wirbt auch Kathrin Schad, die amtierende Weltmeis-
terin und neue württembergische Rhönrad-Meisterin, als  

Botschafterin für Mutpol 
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Kommunale Jugendarbeit 
Die Gemeinden im Landkreis Tuttlingen haben schon seit mehreren Jahren die Auf-
gabe erkannt, ihren jungen Menschen hauptamtliche Sozialpädagogen als An-
sprechpartner zur Verfügung zu stellen. Mutpol hat sich als kompetenter Partner für 
Jugendthemen auch als Träger für diese Offene Jugendarbeit der Gemeinden ange-
boten. 
Seit dem letzten Herbst sind die Anfragen sprunghaft angewachsen, und derzeit ha-
ben uns die folgenden 12 Gemeinden mit ihrer Kommunalen Jugendarbeit beauf-
tragt: 
Balgheim, Bubsheim, Deilingen, Dürbheim, Fridingen, Frittlingen, Gosheim, Königs-
heim, Kolbingen, Talheim, Tuningen, Wehingen. 
 

 
 
 

Gränzbote 11.01.2008 
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Lösungsorientiertes Arbeiten / Inhouse-Fortbildungen 
Entsprechend unserem Leitbild führten wir, in Kooperation mit dem Fortbildungsinsti-
tut FoBis in Holzgerlingen, auch 
im Jahr 2007 zwei Fortbildun-
gen zu lösungsorientiertem Ar-
beiten durch. Ziel ist, alle Mitar-
beiterInnen in lösungsorientier-
ten und familientherapeutischen 
Arbeitsansätzen zu schulen. 
Alle Seminare werden auch im 
Sinne vernetzten Arbeitens den 
MitarbeiterInnen des Jugend-
amtes Tuttlingen und anderen 
Einrichtungen angeboten. 
 
 
 

Kindertagheim 
Mit der Einrichtung des Hauses der Familie hat die Stadt Tuttlingen seit Ende August 
2007 dieses Jahres eigene Kindertagheim-Plätze eingerichtet. Zeitgleich wurde der 
Betrieb unseres Kindertagheims, das zu 100% von der Stadt finanziert war, beendet. 
Dies geschah im Einvernehmen mit uns, weil die Weiterführung sonst große Investi-
tionen erfordert hätten, die weder die Stadt noch wir an dieser Stelle hätten leisten 
können.  
 

Kooperation mit Mariaberg 
Seit der Einrichtung der ersten Intensivgruppe für seelisch behinderte Kinder und 
Jugendliche im Jahr 1998 arbeitet Mutpol mit Mariaberg in Gammertingen zusam-
men, vor allem mit der dortigen Kinder- und Jugendpsychiatrie. Seit dem Herbst 
2005 gibt es gemeinsame Arbeitsgruppen zur Ausweitung dieser Zusammenarbeit. 
Für Mutpol können dadurch die Ressourcen der Kinder- und Jugendpsychiatrie noch 
weiter erschlossen werden. Mariaberg profitiert umgekehrt von unserem Know How 
in der Jugendhilfe. 
Als gemeinsames 
Projekt ist der Aufbau 
einer Sozialpsychiat-
rischen Familienpfle-
ge in Arbeit. 
 

Mutpol gibt sich 
eine neue Gestalt 
Die Baumaßnahmen 
auf unserem Gelände 
sind im Jahr 2007 
kräftig vorangekom-
men, haben aber 

Richtfest für das Kommunikationszentrum am 16. Mai 2007 

Aus unserem Leitbild: 

Wir arbeiten lösungsorientiert. 

Jeder Mensch, jede Familie und jedes soziale System ver-
fügt über Ressourcen, die zur Lösung des jeweiligen Prob-
lems benötigt werden - nur werden sie oft nicht wahrge-
nommen. 

Lösungsorientiertes Arbeiten rückt von Anfang an nicht das 
Problem, sondern dessen Lösung in den Mittelpunkt. 

Wir wollen nach diesem ethischen Imperativ arbeiten: 
"Handle stets so, dass neue und erweiterte Möglichkeiten 
entstehen." 
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auch viel Zeit beansprucht. 
Am 16. Mai konnte das Richtfest für das Kommunikationszentrum gefeiert werden, 
die Einweihung fand am 13. Februar 2008 unter der Teilnahme von Landesbischof 
Frank Otfried July statt.  
Die Stammschule ist im Sommer 2007 endgültig aus dem alten Gebäude ausgezo-
gen. Dieses wurde anschließend zusammen mit dem Pavillon und der Turnhalle im 
Sommer abgerissen, um dem neuen Wohngebiet Platz zu machen. 
Das bisherige Gemeinschaftshaus wurde innen nahezu ausgebeint und wird jetzt 
eine Turn- bzw. Mehrzweckhalle. Leider war es nicht zu vermeiden, dass wir für eine 
Übergangszeit ohne Turnhalle auskommen mussten. Auch unsere Küche musste 
improvisieren. Trotzdem bekamen alle regelmäßig und in gewohnter Qualität ihr Es-
sen. 

Auf den Dächern von 4 Gruppenhäusern 
wurde im Sommer eine Photovoltaik-
Anlage installiert. Die Kosten sollen sich in 
etwa 15 Jahren amortisiert haben. Bei ei-
ner Lebensdauer von ca. 20 Jahren hätten 
wir dann noch 5 Jahre lang einen Gewinn. 
Das ehemalige Schulgelände wird derzeit 
als Wohngebiet erschlossen, und die 
Vermarktung hat begonnen. Im Frühjahr 
2008 soll dort ein Musterhaus erstellt wer-
den.  
 

Für die Projektwerkstatt, die an die bestehende 
Werkstatt angebaut wird, wurden vor wenigen 
Wochen die Fundamente gelegt. Mit diesem Pro-
jekt und der Fertigstellung der Außenanlagen 
können dann 2008 alle aus Mitteln des Investiti-
onsprogramms "Zukunft, Bildung und Betreuung" 
(IZBB) geförderten Baumaßnahmen abge-
schlossen werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das alte Schulgebäude vorher … 

… und nachher 
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Auch Innenminister Rech trägt eine Mutpol-Uhr 

 
 

Gränzbote 19.10.2007 
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Ansprechartner bei Mutpol: 
 
 
Gesamtleitung Dieter  

Kießling 
07461/1706-14  
oder 17 06-0 

kiessling@mutpol.de 

Schulleitung Volker 
Schmidt 

Tel. 07461/1706-52 
oder 17 06-89 

volkerschmidt@mutpol.de 

Wohngruppen, In-
tensivgruppen, Er-
ziehungsstellen 

 

Wolf-Dieter 
Scheuring 

Tel. 07461/1706-25 
oder 17 06-0 

scheuring@mutpol.de 

Betreutes Jugend-
wohnen, Sozialpä-
dagogische Famili-
enhilfe, Tagesgrup-
pen, Jugendberufs-
hilfe, Offene Ju-
gendarbeit 

 

Bernd Strohm Tel. 07461/14765 o-
der 17 06-0 

strohm@mutpol.de 

Verwaltungsleitung Roland  
Klamert 

Tel. 07461/1706-18 
oder 17 06-0 

rklamert@mutpol.de 
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